Blacke in den Top Ten der Pflanzen-Hausmittel für Tiere by Walkenhorst, Michael
MONDKALENDER: Vom 7. bis 15. April 2018
In der ersten Aprilhälte lohnt
es sich, morgens zum Süd-
himmel zu schauen. Nach
der Konjunktion am 2. April
stehen Mars und Saturn, die
so verschiedenen Planeten,
noch eng beisammen. Am
6. und 7. April zieht nun die
Mondsichel an dem Doppel-
gestirn vorbei und steigert
die Begegnung der Planeten
zu einem Dreiklang. Mars
als Planet des Willens und
Saturn als Planet der Inner-
lichkeit geben einen inter-
essanten Hinweis: Muss in
einer technisierten Welt, in
der der menschliche Wille
durch Maschinenkraft und
Computerhilfe sich enorm
steigert, nicht zugleich die




tenskandal: die Liste der
Ereignisse, bei denen trotz
technisch grossem Willen
ein «Stop»-Signal aufleuch-
tet, ist lang. Die Konstellati-
on am Himmel betont die
Notwendigkeit, je mehr
Technik dem Willen Flügel
verleiht, desto mehr sollte
im Sinne Saturns das Ge-





BAUERNWETTER: Prognose vom 7.April bis 11.April 2018
ALLGEMEINE LAGE: Zwi-
schen hohem Druck über
dem Baltikum und einem
Tief vor der Biskaya ver-
bleibt die Schweiz in Luft
aus Sektor Süd.
SAMSTAG: Am Alpenkamm
besteht eine schwache bis
mässige Föhnströmung.
Sonnniges und mildes Wet-
ter ist die Folge. Südlich des
Alpenkamms breiten sich
tiefe Schichtwolken aus.
SONNTAG: Es bleibt vor-
wiegend sonnig. Aus Süden
überqueren vermehrt Wol-
kenfelder die Alpen. Im
Oberwallis und in den Vi-
spertäler drängen die Wol-
ken von der Lombardei in
die Topografie. Am Abend
und in der Nacht sind ein-
zelne Regenschauer mög-
lich. Am späteren Nachmit-
tag entstehen entlang des
Hochjuras Quellwolken.
Einzelne könnten in der
Nacht zum Montag im Jura
und über dem höheren Mit-
telland Schauer auslösen.
MONTAG: Der Himmel ist
veränderlich bewölkt. Im
westlichen Mittelland und
Jura sind am Morgen und
Vormittag einzelne Schauer
möglich. Während des Ta-
ges folgt mildes und verän-
derliches Wetter.
AUSSICHTEN: In der Nacht




oder kurze Gewitter auslö-
sen. In der Zentral- und Ost-
schweiz weht der Föhn,





Seit 2011 trug das FiBL gemein-
sam mit Forschungspartnern –
insbesondere der pharmazeuti-
schen Biologie der Universität
Basel – das Erfahrungswissen





der Deutschschweiz wurden da-
bei über 1100 Einzelpflanzenre-
zepturen für knapp 1500 An-
wendungsbeschreibungen ge-
nannt. Auf Basis dieser Daten
konnten nun die Top Ten der
pflanzlichen Hausmittel der
Deutschschweiz ermittelt wer-
den. Es sind dies: Kamille, Rin-
gelblume, Brennnessel, Bein-
well, Kaffee, Ampfer, Johannis-
kraut, Arnika, Leinsamen und
Fichte.
Auf Platz sechs befindet sich
der Ampfer, genauer, der
Stumpfblättrige Ampfer – die
allseits unbeliebte Blacke. Ein
öliger Auszug aus den Blacken-
blättern ist die Basis für die Bla-
ckensalbe, die zur Behandlung
von Wunden, von Sonnenbrand
und Insektenstichen zum Ein-
satz kommt. Hierzu werden
rund 100g frische Blackenblät-
ter mit einem Liter Öl für etwa
sechs Wochen angesetzt. Das Öl
wird abgeseiht und mit 20g Bie-
nenwachs langsam erhitzt, bis
sich das Bienenwachs gelöst
hat. Anschliessend wird es bei-
spielsweise in saubere Schraub-
deckelgläser abgefüllt. In man-
chen Fällen wird für die Zube-
reitung von Salben auch die
ganze Pflanze inklusive Wur-
zeln verwendet.
Aus der Wurzel allein wird
durch kurzes Aufkochen und
anschliessendes zehnminütiges
Ziehenlassen der Blackenwur-
zeltee hergestellt, der Kälbern
und Ferkeln bei Durchfaller-
krankungen gegeben wird. So
ist das verhasste Ackerwild-
kraut auch eine verkannte Arz-
neipflanze.
Michael Walkenhorst, FiBL
Mehr dazu am FiBL-Kurs «Einführung in
die traditionelle Phytotherapie für Nutztie-
re» am 19. April. Info und Anmeldung:
www.bioaktuell.ch £ Agenda £ Tierhal-
tung, Tiergesundheit
• Unkraut im Getreide: Der
Winterweizen ist mit Ausnahme
der Frühsaaten noch am Besto-
cken. Wintergerste und Triticale
haben mit Schossen begonnen.
Wo die Unkrautbekämpfung
noch ansteht, sieht man vor al-





sind schwach entwickelt oder
nicht aufgelaufen. Viele Parzel-
len weisen einen sehr niedrigen
Unkrautbesatz auf. Zur Erinne-
rung: Blattherbizide (Sulfonyl-
harnstoffe, Gräsermittel) wir-
ken nur auf aufgelaufenem Un-
kraut. Einige Mittel können nur
bis DC 30 (Beginn Schossen)
eingesetzt werden, in diesem
Falle empfiehlt sich bei vorhan-
denem Unkraut ein Einsatz so-
bald wie möglich. Sollte dies
aber nicht der Fall sein, kann
durchaus auf eine Spätbehand-
lung beispielsweise mit Starane
XL bis spätestens DC 39 ausge-
wichen werden, wenn noch kei-
ne Ungräser aufgelaufen sind.
Zur Bekämpfung von Ungrä-
sern wie Windhalm und Acker-
fuchsschwanz steht zum Bei-
WAS NICHT WARTEN KANN: Unkrautbekämpfung im Getreide, Glanzkäferkontrolle
Für die Unkrautbekämp-
fung im Weizen ist je nach




5 °C, Gräsermittel meist
10 °C und Wuchsstoffe 12
bis 15 °C.
NICOLAS LINDER
spiel Isoproturon zur Verfü-
gung. In Weizen ist das Produkt
bis Ende Bestockung (DC 29)
anzuwenden, in Roggen und
Gerste ist es für den Einsatz
meistens zu spät. Bei einem zu
späten Einsatz besteht das Risi-
ko, die Ähre zu beschädigen.
Zusätzlich stehen Sulfonyl-
harnstoffe oder spezielle Grä-
sermittel zur Verfügung. Hat es
auf der Parzelle Sulfonylharn-
stoff-resistenten Windhalm,
kann je nach Getreideart ein
spezifisches Gräsermittel der
Resistenzgruppe A verwendet
werden (Avero, Puma extra,
Foxtrot, Mandate). Alternativ
können gewisse Sulfonylharn-
stoffe mit Artist oder Dancor 70
WG gemischt werden, um
Windhalm oder Rispengras zu
bekämpfen.
Mittel mit Bodenwirkung wie
Metribuzin oder Isoproturon
können bei grossen Tempera-
turschwankungen – zum Bei-
spiel zwischen –3 bis 15 °C – die
Kulturpflanzen schädigen. Sul-
fonylharnstoffe benötigen min-
destens 5 °C, Gräsermittel meist
10 °C und Wuchsstoffe 12 bis
15 °C. Während zwei bis drei Ta-
gen nach der Behandlung dür-
fen keine Nachtfröste auftreten,
Temperaturschwankungen soll-
ten nicht grösser als 15 °C sein.
Auf gut abgetrockneten Par-
zellen kann auch eine mechani-
sche Unkrautbekämpfung
durchgeführt werden. Das war-
me und sonnige Wetter übers
Wochenende ist dazu vielver-
sprechend. Die mechanische
Bekämpfung eignet sich am bes-
ten bei schwach entwickelter
Unkrautflora.
• Glanzkäfer im Raps: Die
Rapsbestände präsentieren sich
je nach Region sehr unter-
schiedlich entwickelt. In eini-
gen Feldern werden die Pflan-
zen bald das Stadium DC 53
(Blütenknospe am Haupttrieb
überragt die obersten Blätter)
erreichen. Trotz des eher
schlechten Wetters sind die
Glanzkäfer während den letz-
ten Wochen in die Parzellen
eingeflogen, konnten aber noch
keinen Schaden anrichten. Die
Kontrolle ist ab DC 53 notwen-
dig. Die Schadschwelle liegt im
Stadium DC 53 bis 57 bei drei
Käfern pro Pflanze. Damit sich
der Ausstieg aus dem Extenso-
programm lohnt, müssen fünf
Käfer pro Pflanze gezählt wer-
den. Es soll nicht zu früh behan-
delt werden, damit eine Sprit-
zung ausreicht. Gut entwickelte
Rapsbestände können einen
Glanzkäferbefall von fünf Kä-
fern pro Pflanze ohne Ertrags-
einbussen kompensieren.
*Der Autor arbeitet am Landwirtschaftli-
chen Institut Grangeneuve FR.
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Mehr Eiweiß am Dünndarm
Tel. 062 9191020
www.schaumann.ch
Neue Analyse-Ergebnisse bestätigen: BONSILAGE verbessert 
die Proteinqualität von Grassilagen. Mehr Durchussprotein 
am Dünndarm unterstützt Gesundheit, Leistung und Ökonomie.
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile
absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile
Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer
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bilder
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8. April 16. 35 Uhr
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METEOFON ® 0900 57 61 52
Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
°C°C |
% Niederschlagswahr-scheinlichkeit in %
Min.- und Max.-Temp.
innerhalb von 24 Std.
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Aus der Blacke kann eine Salbe zur Behandlung von Wunden
oder Sonnenbrand hergestellt werden (Bild: Thomas Alföldi)
In vielen Weizenparzellen findet man nur Unkräuter, die im Herbst gekeimt haben. (Bild: zvg)
